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' - « eint täglich nachmittags, Sonn- und Feier-
^

ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere
^ Haus im Stadtbereich monatlich

^ Mrk, durch die Post bezogen 1 .86 Mark.
^ Einzelnummer 10 Pfennig .

-ralle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
- bei verspätetem oder Nichterscheinen» .spräche der Zeitung

VftnMer Bote
für Grötzingerr, Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Nnzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Psennig ,
Millimrterzeile im Tertteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schlug der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .

Hr. rs frettao , Z . sebruar lSZS I l0. latzrgang

„
Wir werden in den Krieg gehetzt !

"

irm gegen Noosevelts Treibereien — wachfender Sturm in der amerikanischen Seffentlichkeit — Nundsunkansprachen und knrfchließungen

Wgork, 3. Febr . Die erregte Debatte über die Kriegs -

«reien des amerikanischen Präsidenten dauert im Kongreß
i« der Oesfentlichkeit mit unverminderter Stärke an. Die

äugen im 2n - und Auslande berichten darüber mit grellen
llagjeilen. Eine Reihe von Senatoren und Abgeordneten hat
art gegen Roosevelts Kriegsprogramm Stellung genommen.

Der demokratische Senator McCarran und der republikanische
ator van den Berg forderten von Roosevelt , er solle vor
Kongreß und dem amerikanischen Volk eine offene Erklä -

_ > über die wahren Ziele seiner Außenpolitik abgeben . Das
tMnkanische Volk, so erklärte van den Berg , habe ein Recht
Waus , zu wissen , was vor sich gehe . Es lasse sich nicht ohne

Me Zustimmung in einen Krieg treibe«.
Der Vorsitzende des Marineausschusses , Senator Walsh , ver-

Ach die Aehnlichkeit der heutigen Kriegsagitation mit dcr -

stmgen vor dem Eintritt Amerikas in den Weltkrieg . Die ein¬

zige, Motive für die Aufgabe der Neutralitätspolitik seien
Geschäftsinteressen unter völliger Mißachtung des Lebens und
her Eigentums der amerikanischen Bevölkerung.

Neun republikanische Mitglieder des Auswärtigen Ausschusses
des Abgeordnetenhauses erließen ein Manifest , in dem erklärt

das ganze Volk der Vereinigten Staaten widersetze sich
Rücksicht auf Parteizugehörigkeit jedem Kriegsprogramm
eine Eeheimdiplomatiei

HW - republikanische Abgeordnete Hamilton Fish hielt eine
r , die im ganzen Lande durch Rundfunk verbreitet wurde .

^Dsrin sagte er wörtlich , „ich klage Präsident Roosevelt des Ver¬
sucher an, die traditionelle amerikanische Politik der Neutrali¬

cht; brr Nichteinmischung und des Friedens wi« eine» Papier -

zu zerreißen , wie er beinahe jede andere amerikanische
bition gebrochen hat und «ns in fremde Kriege und Mili -

tindnissc einer sogen, kollektiven Sicherheit zu verwickeln " .
»

„Roosevelt bringt die 2 exnokratien in große Versuchung ."

^ r Zusammenhang zwischen Kriegshetzern und Geschäftemachern
Ei « Leitartikel des norwegischen Blattes „Nationen " . .

2«so, 2 . Febr . Zu den kriegshetzerischen Erklärungen des
« erikanischen Präsidenten nimmt „Nationen "

, das Platt der
"

irwegischen Bauernpartei , in bemerkenswerter Weife Stellung
einem Leitartikel : Nach der beruhigenden Rede des Führers
Reichstag war es der Welt nur wenige . Stunden vergönnt ,

?eit aufatmen zu dürfen , denn Präsident Roosevelt erhob sich
verkündete , daß die Vereinigten . Staaten .von Amerika be¬
dien, Frankreich und England gegen die Achsenmächte zu
n, wenn jene dafür bezahlen . Nach diesem „großartigen
Manischen Angebot" kommen die demokratischen Mischte in

Versuchung , die totalitären Staaten zu überfallen ,
einzige Zweck wäre vielleicht. USA . einen größeren Absatz

ürr Produkte zu verschaffen . Es scheint wirklich ein Zu -
"enhang zwischen den Kräften zu bestehen, die in Europa

* >, Kriege Hetzen, und den Geschäftsinteressen jenseits des Welt-
Diese Interessen lasten ihren Sprecher Roosevelt scham-

krklären : Schlagt nur los in Europa, wir liefern schon alle
^ «eudigrn Waren zum höchsten Tageskurs gegen Barzahlung

auch bei genügender Garantie auf Abzahlung.

Eiertanz um die Entsendung eines französischen Vertreters nach
Nationalspan >en . — Senator Verard bereits auf dem Wege nach
Vurgos ? - Späte! Erkenntnis unter dem Druck der Ereignisse.

Paris , 3 . Febr. Die Tatsache , daß der ehem . Iustizminister
und Mitglied der Academie Franchise , Senator Leon Verard ,
am Sonntagabend in Richtung nach Pyrenäengrenze abgereist
ist , angeblich, um sich als inoffizieller Bcrtreter/Frankreichs nach
Burgos zu begeben , hat in der französischen Presse großes Auf¬
sehen erregt. Die Blätter schreiben allgemein dem Senator
Verard die „besondere Mission" zu , mit der Negierung des Ge¬
nerals Araileo Fühlung zu nehmen und unterstreichen , daß „noch
nicht" von der Errichtung einer Botschaft oder einer französi¬
schen Generalvertretung in Nationalspanien die Rede sei, son¬
dern , daß es sich um eine „Jnformationsmistion " handele . Die
Blätter halten es für wahrscheinlich, daß einer der Hauptpunkte
der Mission Berards die Erörterung des Problems der Flücht¬
linge aus Eowjetspanien bilde , die durch den schnellen Vor¬
marsch der Franco -Truppen an die französische Grenze immer
dringender werde . Während die bürgerlichen und die großen
Informationsblätter allgemein ihre Zustimmung zu dieser ersten
Fühlungnahme mit der nationalspanischen Regierung zum Aus¬
druck bringen , sind die marxistischen und sowjethörigen Blätter
natürlich in hellster „Empörung" . Sie greisen Außenminister
Bonuet scharf au , sie behaupten, baß er sich uicht mm die Ansicht
der anderen Mitglieder der Regierung gekümmert habe und
sprechen von einem „Skandal" .

soo Kds-Urlauber beluchen Japan
Eine japanische Einladung und eine deutsche Gegeneinladung.

Berlin . 2 . Febr. Reichsleiter Dr . Ley empfing am Donners¬
tag in Gegenwart des Geschäftsführers Winrer von der „Reichs¬
bahnzentrale für den Deutschen Reiseverkehr" Dr . Eikama , der
im Aufträge des japanischen Eisenbahnministers eine Einla¬
dung für 566 „Krast-durch-Freude" -Fahrer an Dr . Ley iiber-
brachtc. Die japanische Staatseisenbahn hat für diesen Zweck
einen Betrag von 100 000 Pen zur Verfügung gestellt. Die 566
deutschen „Krast -durch -Freude" -Fahrcr werden Ende dieses Jah¬
res mit einem KdF.-Schisf die Reise nach Japan antretcn und
vier Wochen als Gäste der japanischen Staatveisenbahn verschie¬
dene Städte und Landschaften Japans besuchen. Sie geniesten
während dieser Zeit Freifahrt auf den japanischen Staatsbahnen
und sollen ein sorgfältig vorbereitetes Programm vorgesctzt er¬
halten . Dr . Sikama bat Dr . Ley , diese Einladung als ein neues
Zeichen der Sympathie des japanischen Volkes für das schassende
Deutschland Adolf Hitlers zu betrachten.

Dr . Ley sprach dem Vertreter Japans seinen herzlichen Dank
für diese Frsundschaftsbekundung aus und übermittelte seinem
japanischen Gast gleichzeitig eine Gegeneinladung für 566 japa¬
nische Arbeiter zum Besuche Deutschlands.

Dr . Ley richtete im Anschluß daran an das japanische Eisen-
bahnministerium folgendes Telegramm : Im Namen der deut¬
schen Arbeiter und der NS -Eemeinschast „Kraft durch Freude "
spreche ich Ihnen verbindlichen Dank für die übermittelte Ein¬
ladung für die 500 „Kraft -durch-Freude " -Fahrer aus . Gleich-

j zeitig beehre ich mich, Ihnen mitzuteilen , daß ich Ihrem Ver -

Utbnlall auf den belgischen Ministerpräsidenten
Erster Zwischenfall ln Krüssel — MlulslerprSstLent Spoak angegriffen vnd verletzt —

lr'nem Kaufe von Vemonstranten gestellt — Nücktrltt Spaaks gefordert
vor

2 . Febr . Der belgische Ministerpräsident Spaak
«m Donnerstag abend in der Nähe seiner Wohnung von

»» d.

Demonstranten angegriffen und verletzt . Ein Teil der
»er «Irrenden Frontkämpfer , die im Regierungsviertel von
tzki - "varnierie zurückgeworfen worden waren , hatte sich nach
Dj, - ^ "ung Spaaks im Brüsseler Vorort St . Gilles begeben.

Präsidenten des Frontkämpserverbandes and der
hatten die Wohnung des Ministerpräsidenten

dir yA wo sie von seiner Gattin empfangen wurden und aus
des Regierungschefs warteten . Als Spaak , beglei-

Wl, , ei
^ inxni Kabinettsches , kurz vor 21 Uhr vor seiner Wolh-

hil^
^ iraf , wurde der Wagen von den Demonstranten ange -

bpoak verließ daraus sein Auto , um sich eine Bahn

^
'E demonstrierende Menge zu brechen, in diesem Augcn -

rr ins Gesicht geschlagen. Sofort eilten mehrere Po -
die ihn aus seiner Lage befreiten und nach Hause

Tpaak hat eine Stirnwunde davongeiragen .

Nach diesem ernsten Zwischenfall ist das Haus des Minister¬
präsidenten von bewaffneten Gendarmen , die Stahlhelm und
Gewehr tragen , umstellt worden .

Ministerpräsident Spaak wurde von etwa zehn Demonstranten
überfallen und erhielt mehrere Faustschläge «ns Gesicht, durch
die er eine Stirnverletzung davontrug . Gleichzeitig wurde ihm
der Hut vom Kopf gerissen .

Nach dem Ueberfall hatte Spaak in seiner Wohnung eine
Unterredung mit den Präsidenten der beiden Frontkämpserver-
bände , die sich gegen die Ernennung des Pros . Martens gestellt
haben . Sie sorderten Spant aus . sein Amt als Ministerpräsi¬
dent niederzuleaen. Spaak erwiderte jedoch , daß er nicht daran
denke , zurückzutreten und dast er nur dem König und dein Par¬
lament für seine Handlungen verantwortlich sei .

Der königliche Staatsanwalt begab sich nach dem Bekannt¬
werden des Angriffs auf Spaak in die Wohnung des Minister¬
präsidenten , um eine Untersuchung einzuleiten .

treter Dr . Sikama eine Gegeneinladung für 500 japa .nische Ar¬
beiter zum Besuche Deutschlands übergeben habe . Ich bin über¬
zeugt , daß diese

'
Besuchssahrten japanischer und deutscher schas¬

senden Menschen , die Freundschaft, die unsere beiden Völker ver¬
bindet , weiter fördern wird . Heil Hitler !

gez. Dr . Robert L c y".
«

varcelonas satt — ein Zeichen für
den kndfieg

Nationalspanischer Ministcrrat unter Borsitz Francos .
Saragossa, 3 . Febr. Unter dem Vorsitz von General Franco

trat der nationalspanische Ministerrat am Donnerstag abend
zusammen. General Franco stellte in seiner Rede die entschei¬
dende Bedeutung des Falles von Barcelona für den Endsieg
heraus. Innenminister Serrano Suner berichtete ausführlich
über dis augenblickliche Lage in Barcelona , sowie über die so¬
fort in Angriff genommenen Arbeiten und Maßnahmen zur
Normalisierung des täglichen Lebens . So werden ab Freitag

, wieder die Untergrundbahnen in Betrieb genommen und ebenso
ist auch die Versorgung der Stadt mit elektrischem Strom sicher-
gestellt.

Artillerieseuer bereits in Gerona hörbar . — Panik unter der
roten Bevölkerung.

Barcelona , 3 . Jan . Der Bormarsch an der Kataloniensront
geht an allen Abschnitten unaushaltsam weiter . Der nationale
Heeresbericht bestätigt die Einnahme der wichtigen Kreisstadt
Berga , die durch die geschickten Umgehungsmanöver des Urgel -
Korps erobert wurde , sowie die Besetzung des Queral - Eebirges
und des Picandell -Gebirges . 2m Abschnitt Bich wurden die Orte
San Julian de Vilatorta und Folgarolas genommen . 2m Kü¬
stenabschnitt eroberten die Legionäre die Orte Masanet de la
Selva , Martorell und Sils . Sils liegt an der Bahnlinie , 7 Kpr
südlich der Kreisstadt Santa Coloma und in 26 km Entfernung
von der Kreisstadt Gerona. Die Lage in Gerona, wo sich vor¬
läufig der Sitz der roten „Heeresleitung " und das „Kriegsmini¬
sterium" befinden , wird kritisch . Das Artilleriescuer ist bereits
in Gerona hörbar und verursacht eine starke Panik unter der
Bevölkerung , die ihre weitere Flucht vorzubereiten beginnt . Die
Zahl der Gefangenen erhöht sich für Mittwoch um weitere 430
im Küstenabschnitt. Am Donnerstag wurden bisher wieder
mehrere hundert Gefangene gemacht .

Die jüngsten Vomvenamntate in England
33 Personen verhaftet

London , 2 . Febr . Innenminister Sir Samuel Haare wurde
am Donnerstag im Unterhaus wegen der jüngsten zahlreichen
Bombenattentate in England befragt . Er erklärte , dast man bis¬
her 33 Personen im Zusammenhang damit verhaftet habe . Die
Polizei setze ihre Nachforschungen scrt und tue alles nur Mög¬
liche, um eine Wiederholung zu verhindern . Auf eine Anregung
hin, derzufolgc die englischen Gesetze so geändert werden sollten,
daß man auch britische Untertanen aus England ausweisen
könnte, erwiderte Haare , daß ein solcher Vorschlag derart wichtige
Probleme berühre , daß man ihn in Frage und Antwort nicht
einfach behandeln könne .

«

Spanische Gesandtschaft in Prag ausgepliindert . Die
Villa Theresia , in der die spanische Gesandtschaft in Prag
untergebracht ist, wurde von dem sowjetspanischen Gesand¬
ten , der das Gebäude dein Vertreter des nationalen Spa¬
niens übergeben muhte , vor der Abreise vollkommen aus¬
geplündert . Die spanischen Bolschewiken haben alle Möbel ,
Teppiche , Bilder , Schränke und Kunstgegenstände von ho¬
hem Wert , nach der Schweiz verschleppt .

^Der Löwe der Löwen " gestorben
Feldmacschalleutnant Arpad von Tamasy , einer der tapfersten

Offiziere des Weltkrieges , mit dessen Name das Schicksal der
Festung Przemysl für immer verbunden bleibt , ist in Budapest
im 79. Lebensjahr verstorben. Der General , der an der Spitze
der zu 60 v . H . aus Ungarn bestehenden Truppepn in der iin
ersten Kriegsjahr von den Russen belagerten Festung Przemysl
stand, unternahm damals mit seinen Soldaten 18 Ausfälle aus
der Festung , und zwar achtmal unter seiner persönlichen An¬
führung . Als Festungskommandanr Kusmanek die ausgehungerte
Besatzung übergeben inußte, begrüßte der Befehlshaber der in die
Festung einziehenden Nüssen , General Artamanov , Tamasy als
Helden von Przemysl und sagte zu ihm : „Ihre Truppen kämpf¬
ten wie Löwen, und Sie , Exzellenz, waren Löwe der Löwen .

"
Im Jahre 1917 wurde Tamasy aus der russischen Kriegsgefangen¬
schaft entlasten und lebte seit Beendiauna des Krieges in vollster!
Zurückgezogenheit.



fluf blutigen Spuren Sowjetrußlanbs in Spanien l
Neue raffinierte wiffenschafttiche sottermettzoven erdacht - Senau nach Moskaus Nezept

Sie sotterstStten Varcelonas nächstens der 0effenNichkeit zugänglich
Saragossa , 2 . Febr . Der nationalspanische Innenminister

Serrano Suner , der am Mittwoch abend von einem eingehen¬den Besuch der katalanischen Hauptstadt Barcelona zurückiehrte,hat nckch einem Hinweis aus die Begeisterung der Bevölkerung
über ihre Besremng folgende Erklärungen über seine Eindrücke
abgegeben : Barcelona steht im Begriff , das normale Leben
einer Großstadt wieder aufzunehmen , wenn auch noch erhebliche
Schwierigkeiten zu überwinden sino . In der Stadt ist deutlichdie blutige Spur Sowjetruhlands sichtbar, denn Barcelona
wurde nach sowjetrussischem Muster verwaltet . Die Bolschewi¬
sten zerstörten alle Brücken und Zugangsstraßen . Nur eine gang¬bare Straße führt augenblicklich zu der Zweimillioncnstadt , was
die ungeheure Schwierigkeit der Versorgung mit Lebensmitteln
erklärt . In wenigen Tagen ist jedoch bereits außerordentliches
geleistet worden . Die erste Aufgabe war , Barcelona mit Brot
zu versorgen , das freiwillig von allen spanischen Provinzen ge¬
spendet worden ist.

Sodann schilderte der Minister seinen Besuch bei der ehem.
bolschewistischen Tscheka, deren Hauptsitz sich im früheren Johan¬
neskloster befand , wo die raffiniertesten „wissenschaftlichen " Me¬
thoden der Tortur angewendet wurden . Als ehem . Gefangenerder Madrider Tscheka konnte der Minister die ungeheure Ver¬
schlimmerung der Foltrrmethoden feststcllen .

Die Tscheka verfügt über eine Anzahl von Einzelzellen , deren
Wände in kräftigen Farben gehalten sind . Der Fußboden istmtt scharfkantigen Erhöhungen vergehen , so daß normales Stehenund Sitzen unmöglich ist. Vorsprünge an den Wänden loden
zum Sitzen ein , jedoch sind sie so abschüssig, daß ein Ausruhen
auf ihnen gleichfalls unmöglich ist . Die Zellen werden Tag und

Nacht von hellstem Licht durchleuchtet, das vereint mit den Far¬
ben der Wände bei den Häftlingen einen Zustand hcchgradiger
nervöser Erregung hervorruft . Das eintönige stete Ticken eines
Pendels verstärkt die Rervenqual . Die unterirdischen Zellen
sind kugelförmig und werden durch Oberlicht erhellt . Die Wände
sind schwarz ausgekleidet , so daß das strahlende Oberlicht die
Insassen langsam zum Wahnsinn treibt . Gerettete ehem . Häft¬
linge berichten, wie die Insassen verschiedentlich versuchten, sich
die Köpfe an der Wand einzurennen , was heute noch Blutflecke
bezeugen. Eine weitere Tortur bestand darin , die Opfer an den
Füße » aufzuhängen und als Pendel zwischen den Wänden hinund her zu schwenken . Jedesmal wenn das Opfer mit dem
Kopf gegen die Wand stieß erfolgte automatisch eine Dusche
kaltes Wasser.

Der Innenminister hob hervor , daß künftig alle Spanier und
Ausländer Gelegenheit haben würden , persönlich die furchtbaren
Einrichtungen der sowjetrussischen Tortur zu besichtigen. Mögedie Welt daraus erkennen, von welchem Greueln sowjetrussischen
Musters General Franco Spanien befreite , eine Gefahr , die
auch einen großen Teil des Auslandes bedrohe . Nur der über¬
raschend schnelle Einzug der nationalen Truppen habe Barce¬
lona vor weiteren Zerstörungen und Greueln bewahrt . Nament¬
lich seien durch den Gewaltmarsch der Franco -Soldaten die In¬
sassen des Montjuich -Gefängnisses vor dem sicheren Tod und vor
grauenvollster Tortur errettet worden .

Der Besichtigung der bolschewistischen Tscheka -Tinrichtungen
wohnten die Ausländskorrespondenten , darunter auch der Front¬
berichterstatter des DNB . bei , die die Beschreibung des Mini¬
sters in vollem Umfang bestätigen können.

Miuisterrat in Brussel
Brüssel, 2. Febr . Der außerordentliche Ministerrat , der am

Donnerstag unter dem Vorsitz des Königs zusammentrat , dauerte
etwa eine Stunde . Anschließend verlas Ministerpräsident Spaak
folgende Verlautbarung : „Im Verlauf des Ministerrates , der
ausschließlich den Problemen der Innenpolitik gewidmet
war , hat der König insbesondere von der Notwendigeit einer
prestigen Wirtschaftspolitik gesprochen , ferner von der Anpassung
des Staatshaushaltes an die finanziellen Möglichkeiten des Lan¬
des und von der Aufrechterhaltung der sozialen Gesetzgebung .
Ferner hat König Leopold über die Beachtung der konstitutio¬
nellen Grundsätze, die Respektierung der Trennung der Negie¬
rungsvollmachten und über die Aufgaben des Staatsoberhauptes
und seiner Minister gesprochen . Der König hat nachdrücklich auf
die Notwendigkeit hingewiesen, ohne weitere Verzögerung die
Verwaltungsreform durchzuführen "

Spaak droht mit Rücktritt
Kommunisten randalierten in der Kammer

Brüssel, 2. Febr . In der belgischen Kammer spielten sich am
Donnerstag erneut Tumultszenen ab , die zu einer länge¬
ren Unterbrechung der Sitzung führten . Die Aussprache drehte
sich um den Plan des wallonischen sozialdemokratischenAbgeord¬
neten Trussaut für die Einführung einer Bundesstaatlichen Ver¬
fassung und die Verwaltungstrennung für Flandern und Wallo -
nien . Die flämischen Nationalisten unterstützen das Projekt .
Mehrere radikale Marxisten und kommunistische Abgeordnete for¬
derten die Regierung auf , zu dem Projekt Stellung zu nehmen.
Sie schleuderten Schimpfworte gegen Spaak und seine Kollegen.
Ministerpräsident Spaak erwiderte heftig/ daß er die gegen¬
wärtigen Methoden des Parlaments , das ihm dauernd Hinder¬
nisse in den Weg lege , satt habe. Es vergehe kein Tag , an dem
man ihm nicht Apfelsinenschalenvor seine Füße werfe . Entweder
helfe ihm die Kammer bei seiner Arbeit oder aber die Regie¬
rung werde zurücktreten.

Während der Aussprache kam es auch mehrfach zu Zusammen¬
stößen zwischen flämischen und wallonischen Abgeordneten . Der
Antrag Truffauts wurde schließlich mit 111 gegen 62 Stimmen
obgelehnt . Anschließend wurde über den Fäll Martens abge¬
stimmt. Die Ernennung des flämischen Arztes Martens zum
Akademie-Mitglied wurde mit 88 gegen 86 Stimmen gebilligt .
Die Regierung konnte hier alio nur eine knappe Mehrheit von
zwei Stimmen erhalten . .

Werde MttOed der RED.

Nur alle zwei Jahre Reichslagung der AS.
in Stuttgart

Die diesjährige Neichstagung der Ausländsdeutschen wird ,wie aus Berlin gemeldet wird , als reine Arbeitstagung des
gesamten auslandsdeutschen Führerkorps kurz vor dem Reichs¬
parteitag in Graz stattfinden . Gauleiter Bohle entsprichtdamit einem Wunsche der Auslandsösterreicher , die in diesem
Jahre Gelegenheit haben werden , ihr Bekenntnis zu Führer und
Reich in der befreiten Ostmark abzulegen.

In Zukunft werden die großen Reichstagungen der Auslands¬
deutschen alle zwei Jahre . in der Stadt der Auslandsdeutschen ,
Stuttgart , abgehalten werden . In den dazwischenliegenden Jah¬
ren wird jeweils eine Arbeitstagung stattsinden

Der Beschluß von Gauleiter Bohle erfolgte im Einvernehmen
mit Gauleiter Neichsstatthalter Murr und Oberbürgermeister
Dr . Strölin , wobei nicht zuletzt die Erwägung maßgebend war ,
daß es für Tagungsteilnehmer aus llebersee eine zu große Be¬
lastung darstellen würde , alljährlich viele Wochen lang unterwegs
zu sein , um an den Reichstagungcn teilnehmcn zu können. In
den Jahren , in denen künftig nur Arbeitstagungen stattfinden ,
besteht außerdem die Möglichkeit, die Jahrestagungen des Deut¬
schen Ausland -Instituts auf breiterer Basis durchzuführen. Der
Ausfall der Neichstagung im laufenden Jahr wird wesentlich
dazu beitragen , daß alle Kräfte auf die Durchführung der Reichs-
gattenschau mit den nicht weniger als 152 Tagungen und aufden im Zusammenhang damit zu erwartenden Fremde » verkehr
konzentriert werden können.

Wirtschllflskammer Sudeteslaud
Rrichenberg, A Febr . In Reichenberg wurde die Erösi

sitzung der. Wirtschaftskammer Sudetenland abgehagx» ,festlich geschmückten Volksgartensaal hatten sich zahir«M,ktreter von Staat , Partei und Wehrmacht sowie die
Behörden und . alle namhaften Persönlichkeiten der fu
schen Wirtschaft eingefunden . Der Wirtschaftsberater „auftragte des Reichskommissars für Wirtschaftsfragen , J^
Wolfgang Richter, begrüßte besonders den Gauleiter und s
kommissar Konrad Henlein . Gauleiter Konrad H e nIej, >
u . a . aus , daß mit der Gründung det WirtschaftskäckiW, .detenland die Organisation de: gewerblichen Wirtschaft ^der sudetendeutschenHeimat aufgebaut werde . Staatsrat gÄ
umriß in seiner Rede Zweck und Ziel der Wirtschaftŝ
Der neue Leiter der Wirtschaftskammer Südetenland und «
dent der Industrie - und Handelskammer Neichenbetg, Tr . ,K reibich , betonte , die Heimkehr ins Reich bedeute
tung zu neuer Arbeit.

Slabsches Lutze in GuidoM
Vorführungen der Luftwaffe vor den SA.-Fjjhrt̂

Rom , 2. Febr . Stabschef Lutze besuchte mit seiner
am Donnerstag die Luftwaffenversuchsinstitute in Eu
Exz . Ferrari , der Direktor der Studien - und Versuch
führte seine Gäste durch alle Abteilungen und gewährteZi«inen interessanten Einblick in die Arbeit . Der Besuch i„ jdonia an diesem wunderschönen Frühlingstag hat dem Lt, .in überzeugender Weise die Tatsache einer systematischen i
faltigen Weiterentwicklung der italrenischcn Luftwaffe ver

Slabsches Lutze bei Mussolini
Rom, 2 . Febr . Stabschef der SA . Lutze im am Donnen.nachmittag vom Duce des Faschismus im Palazzo Vene^ I

Audienz empfangen worden. Nach der sehr herzlich verl,
Unterredung begab sich der Stabschef zum Besuch von
sekretär Minister Starace ins Parteihaus und stattete schüZ
Außenminister Gras Liano im Palazzo Chigi einen BchM ?
Den Abend verbringt Stabschef Lutze in Begleitung d«
neralstabschefs der Miliz , General .Russo , und des Parteiseh
Minister Starace in der Autarkie -Ausstellung .

Sie halten nicht ans Arbeiten oedacht
Eine der Maßnahmen , die im Jahre 1938 infolge des Ma,an Arbeitskräften getroffen wurden , war die Anordnung jdie Meldung Schulentlassener bei den ArbeitseinsatzbM^

Ohne daß ein unmittelbarer Zwang bei der Berufswahl
Jugendlichen ausgellbt würde oder daß auch nur ein ZwaUkArbeitsaufnahme überhaupt in Frage käme , will die Anoidl^über die Meldung der Schulentlassenen doch die Möglichkeit ,
beruflichen Beratung und eines Arbeitseinsatzappells ge»»allen aus der Schule entlassenen Jugendlichen schaffen. Dies
ordnung gibt den Arbeitsämtern die Möglichkeit, Jugcndsidie keiner geregelten Beschäftigung nachgehen, zwangsweises
Berufsberatung zuzuführen. Von Interesse ist nun . dichJahre 1938 auf diesem Wege 10 000 Jungen und 1t <
Mädchen von den Arbeitsämtern herangeholt wurden, !bis dahin nicht daran gedacht hatten , in eine berufliche Sri
zu gehen. An sich wäre es nach den Bestimmungen mb
solche Jungen und Mädchen im Rahmen der Verordnung :den Pflichteinsatz zu beschäftigen. Doch ist von dieser MöM
bisher in keinem Falle Gebrauch gemacht worden . Selb
stündlich werden junge Arbeitskräfte , die als mithelfende !.

. lienangehörige tätig sind , insbesondere wenn .es . sich.. .um !-milien auf dem Land handelt , als „regelmäßig beschäftigt" !
trachtet .

ller ffusbau Ser veursäien Kriegsmarine
kine sch,Wiche Mitteilung an die englische Negierung - Veurschland nimmt seine Nicht

Nnspruch
London , 2 . Febr . Im September 1938 hatte die deutsche Ne¬

gierung der Regierung Seiner Majestät im Vereinigten König¬
reich ihre Absicht mitgeteilt , gewisse ihr auf Grund der deutsch-
englischen Flottenabkommen vom 18. Juni 1935 und 17. Juli
1937 zustehenden Rechte auszuüben

Am 30. Dezember 1938 fanden in Berlin freundschaftliche Be¬
sprechungen über gewisse Fragen statt , die sich aus der Inan¬
spruchnahme dieser Rechte der deutschen Regierung ergeben . Die
deutsche Negierung sagte damals zu, der britischen Regierungeine schriftliche Mitteilung zuzuleiren . Am 18. Januar d I . hatdie deutsche Reaieruna der britiickien Reaieruna diese schrift¬

liche Mitteilung über ihre . in der vorerwähnten
chung dargelegten Absichten zugestcllt. Danach wird De«W
feine llnterseebootstonnage bis zur Parität mit l
der Mitglieder des britischen Reiches ausbauen . ongesanWl
Jahre 1S3S bis zur Erreichung der vertraglichen Grenze . M
wird Deutschland die beiden derzeit in Vau befindlichen
Tonnen -Kreuzer „K" und „L" derartig bestücken, daß sie ^
Kreuzern der Unterklasse 8 zu Kreuzern der Unterklasse
den. Hiermit übt Deutschland ein ihm vertraglich zuge
Recht aus .

LopvriLkt 1938 bv ^ utvvLrto- VerloL , Lerlia 8^7 b8
VO »I l- ODTO

„ Und keiner kann was Gutes für Sie kochen ! " jammertedie Alte. „Ich möcht ' ja nicht sehen, was das Babett ausden Tisch bringt .
"

„ Wir essen alle Krankenkost . Nachher schmeckt's doppelt
so gut , wen » Sie wieder anrichten.

" —
-Es dauerte beinahe eine Woche , bis der MedizinalratJosepha aufzustehen erlaubte .
Liethe ging ans Telephon und meldete ein Ferngesprächnach Freiburg an . „ Jetzt bin ich mit allen fertig . Jetztkomme ich ! - Wer mich vertritt ? Die Pflegerin , mit deralle sich angejrenndct haben . Zuerst mutz ich aber mal

gründlich ausschlasen . Jetzt braucht mich ja leister mehr. —
Gerti geht 's schon besser ? Das ist wundervoll! — Ja , also
übermorgen !"

„ Nun ? " fragte Walter , als Hanna den Hörer langsamans die Gabel legte .
„ Mama Bebi kommt übermorgen zu uns "

, antwortete
Hanna langsam .

Waller sah sie scharf an : „ Freust du dich nicht ? "
„ Doch — natürlich ! Nur — es war so komisch . Sie

sagte , sie sei jetzt mit allen fertig , sie habe nun Zeit, sichauszuruhen, und sie wolle lange schlafen."
„ Aber Hanna , was meinst du damit? Das ist doch alles

ganz natürlich .
"

„ Nein, nein , Walter , das war beinahe unheimlich , wie
sie sagte : .Jetzt braucht mich keiner mehr ! ' Ich gäbe wasdrum , wenn ich sehen könnte, was sie ehen macht . " — .

Wenn Hanna hätte sernsehen können, so hätte Liethes

! Bild vor ihr gestanden , wie sie im Bett lag und schlief —
i den tiefen Schlaf schwerster Erschöpfung . „Ich kann
! schlafen, solange ich will "

, war ihr letzter wacher Gedanke
l gewesen .
! Sie schlief noch , als die Pflegerin die Kinder zur Schule
! fortgebracht hatte . Sic schlief , als Josepha schlürfenden
! Schrittes die Speisekammer und die Zimmer kontrollierteund sich vornahm , in den nächsten Tagen das Haus aufden Kops zu stellen, damit auch ja aller Grus hinauskäme .Sie schlief noch , als mittags der Medizinalrat erschien.

„Ich komme gegen Abend wieder . Wenn die gnädigeFrau aufwachl , so bringen Sie ihr etwas sehr Kräftiges
zu essen " , schärfte er der Babett ein . „ Notwein. Kaffee.Fleischextrakt, Ei ! "

Liethe schlief aber auch abends noch . Nur datz die
schneeige Blässe ihres Gesichts jetzt noch schneeiger ge¬worden war.

Der Arzt ließ sich auf den Stuhl neben ihrem Bettnieder und faßte sie an der Hand . Kaffee ! " befahl er der
Pflegerin „ Guten Morgen , Frau von Bals ! " sagte erdann sehr laut und sehr bestimmt.

Liethe wehrte leicht mit der Hand ab, als wolle sie eine
Fliege fortscheuchen.

» Brir . komm einmal herein . — Stelle dich hierher und
rusc : .Tante Liethe , wach aus ! ' "

Brir war sofort dabei : „ Tante Liethe . wach auf ! "
krähte sie mit durchdringendem Stimmchen. Liethe schlugdie Augen auf . lächelte das Kind an und schloß sie sofortwieder . „ Sie muß aber aufwachen "

. murmelte der Medi-
zinalrat.

„ Ich weiß , wie man s macht ", verkündigte Brigittewichtig .
„ Wie denn ? "
Aber Brigittchen antwortete nicht mehr, sie war schon

davongeschosse» und kam in unglaublich kurzer Zeit wieder,wobei sie Clemens mit seiner Geige hinter sich her zerrte.
„ Du spielst etwas "

, befahl sie. „Laut ."
Clemens warf einen scheuen Blick auf den Arzt, setzte

dann aber den Bogen an und begann die ersten Tafte dc .
O- Moll -Konzerts .

Wirklich, Liethe bewegte sich etwas . „Ach . — Da"
flüsterte sie . „ Der Clemens . . .

"
Der Medizinalrat war schnell hinzugetreten und hat»

sie halb aufgerichlet . ,
„Jetzt trinken wir erst mal Kaffee, und der Clernrn»

spielt uns dabei weiter vor .
"

Liethe trank gehorsam den Kaffee . Sie sprach nickst
mehr, aber man sah ihren Augen an . daß sie die Geige «'
töne in sich ausnahm . Clemens hatte sein Konzert woist
nichl weiter auswendig gewußt : er war übergegangen «
die kleine Serenade von Haydn . Liethes Lider mit de
langen Wimpern sielen wieder über ihre ties umschattete
Augen. Plötzlich formten ihre Lippen einige Worte. .

„Der Tod geigt'
, hat sie gesägt "

, übersetzte Brtgittche «.
die Ohren wie ein Luchs hatte.

„Ist Tante Liethe sehr krank ? " Clemens ' Stimme w«,
erstickt. .

„Jawohl ! " sägte der Medizinalrat kurz. »Es nwo
nachts jemand bei ihr wachen. "

„Ich möchte wohl "
, murmelte Clemens. .

„ Du kannst hierbleiben , wenn du willst und wenn
dich ganz ruhig verhältst Neben der Pflegerin bleibst
sitzen . — Sie lassen sie nicht aus den Augen Schwester

Es ließ sie keiner aus den Augen, die Pflegerin n >^Clemens nicht und Josepha nicht. Und doch merkte kein ^wie mit dem ersten Morgengrauen das müde Herl
schlief und der schwere Vorhang niederfiel, der die
Frau von ihnen trennte.

Liethes Weg durch die Welt war zu Ende . . .

cn?
'blasst
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